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Das Abonnement 
85 dies mit Ausnahme der 
l age täglich erſcheinende 
1 d, trägt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 14 Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 

men alle Poſtanſtalten des 

n. und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 17. März. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
dajefät des Königs, Allergnädigſt geruht: en Herzog von Valen gay 
othen Adlerorden erſter Klaſſe, dem Kammerherrn Ihrer Königlichen 
der Frau Landgräfin Louiſe von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, Major 
und d. von Rauch, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
pe, den Pfarrer M. Rhone zu Wallhauſen im Kreiſe Sangerhauſen den Ro- 
Ki Adlerorden vierter Klaſſe, fo wie dem Schullehrer Joraſchkewitz zu 
feu pnen im Kreiſe Neidenburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 

er den Oberprediger Kaliſch in Strausberg zum Superintendenten der 
ing eſe Strausberg; den Kreisrichter Meves in Heilsberg zum Staatsanwalt 
ann 1; jo wie den Gerichtsaſſeſſor von Orlich in Liebenwerda zum Staats. 
Di Alt in Heilsberg zu ernennen; und den ſeitherigen Beigeordneten der Stadt 
St Nter, Hauptmann a. D. Theodor Düesberg, der von der dortigen 
Gigenfrotönetenberjauumlung getroffenen Wiederwahl gemäß, in gleicher 
d mit 

b 


0 
ag 


aft für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen; endlich 
der Führung des 21. Landwehrregiments beauftragten Oberſtlieutenant 
legu errn von Wrangel des großen Generalſtabes, die Erlaubniß zur An⸗ 
lie ug des von des Königs von Schweden und Norwegen Majeſtät ihm ver⸗ 
audit en Kommandeurkreuzes vom Schwertorden; ſo wie dem Gouvernements. 
von eur, Juſtizrath Baron von Roberts in Luxemburg, zur Anlegung des 
Ar des Königs der Niederlande Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes vom 
oßherzo l. Iuxemburgſchen Orden der Eichenkrone zu ertheilen. 2 
dem Der reisgerichtsraih Paulini zu Inſterburg iſt zum Rechtsanwalt bei 
Appelrctegerich zu Gumbinnen und zugleich zum Notar im Departement des 
Untionsgerichts u Inſterburg, mit Anweifung ſeines Wohnſitzes in Gum⸗ 
Yarap und mit der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt feines bisherigen Amts⸗ 
ders fortan den Titel als Juſtizrath zu führen. 5 
det Ka praktiſche Arzt ac. Dr. Staub zu St. Wendel ift zum Kreisphyſikus 
Arei zes St. Wendel; und der praktiſche Arzt Dr. Spieker zu Nauen zum 
undarzt des Kreiſes Oſthavelland ernannt worden. 
Agekommen: Se. Exzellenz der Generallieutenant und Kommandeur 
Diwiſion, Vogel von Falckenſtein, von — Se. Exzellenz der 
ſchwarzburg ⸗ſondershauſenſche Wirkliche Geheime Rath und Staats⸗ 
von Elsner, von Sondershauſen. 


A 
der 5. 
fürftig 
miuiſtet 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Dr 
8 adde Journal“ dementirt offiziell die von Berliner 


Blättern 0 be rf 
teigulben or achte Nachricht, wonach die öſtreichiſchen Vier⸗ 


London, Freitag, 16. März. Die Dampfer „Vigo“ 
90 „Shannon“ find aus Newyork eingetroffen. Letzterer 
burlaingt 451,699 Dollars an Kontanten. In Honduras 
9 ſchte Aufregung wegen unbedingter Abtretung der Bay⸗ 
ſeln an die Republik Honduras. 
dez Paris, Freitag, 16. März Nachmitt. Der „Courrier 
1 Alpes“ will aus authentiſcher Quelle wiſſen, daß das 
De 2. Dragoner⸗Regiment, gegenwärtig in Lyon, Ber 
erhalten habe, nach Chambery zu gehen. 
der ern, Freitag, 16. März. Der Bundesrat) hat bei 
zu Gardiniſchen Regierung gegen die don den Gouderneuren 
brotzdanberh und Annecy proklamirten Abſtimmungsmodus 
Seit, weil er die Rechte der Schweiz auf den neutralen 


Dun Savoyens verletze. Einen gleichen Proteſt hat der 
adetrath an Frankreich gerichtet. 
Lot Florenz, Freitag, 16. März. Im Großherzogthum 


haben 366,571 für Annexion und 14,925 für ein 
es Königreich geſtimmt. 
£ (Eingegangen 17. März 8 Ubr Vormittags.) 

Indon, Sonnabend 17. März Morgens. In der fo eben 
an Unterhaus ſtzung gab Lord Nuſſel die Erklärung ab: 
Lale de in Betreff der Annerion Savoyens zwiſchen Preußen und 
U * volltändige Webereinftimmung det Anfichten ; von Mußland 
ar teidh fei eine bestimmte Antwort noch nicht erfolgt. Die 
We nung Cavour, daß ts der Bevölkerung Savopens freifehe, über 
ug, Nerion zu votiren, erſchwert eine Intervention der Begierungen 
Eine kedentlich Die nenefte Pepeſche Chonvenel’s ſpreche aus, daß 

ferritoriele Veränderung Italiens auch eint Veränderung des 
an ums Frankreichs nothwendig macht. () Lord Hufell fügt 
des s er hönne dieſe Depefche allerdings nicht als eine Erfüllung 
kayrayt Petchens betrachten, die enropäifchen Mächte in diefer Frage 
ung en zu wollen. Pie Depefche erfordere eine forgfältige Heber- 
Ka 25 ſolle die vorbereitete Antwort, sobald fie von der 
gebilligt fei, dem parlament mitgetheilt werden. 
Eingeg. 17. März 10 Uhr 50 Min. Vormittags.) 
— 2 — 


de In diesen Kn CH 9 —— 17. März. 
un an, Tagen werden allem Anſcheine nach die entſcheiden⸗ 
it a gt über das zukünftige Schaft Seltene fallen 2 doch 
enden ie eigentliche italienijche Frage — obgleich fie eine Ber⸗ 
ern intel ſich g blutiger Kämpfe und voll gewaltiger Umwälzun⸗ 
g c hat und eine reiche Fülle ungelöfter Verwicklungen 


bekennt 


Voſener 


Sonnabend den 17. Mürz 1860. 


in ihrem Schooße trägt. — welche augenblicklich die europäiſchen 


Kabinette in beſorgter Spannung hält. Ein kleines Gebiet an den 
weſtlichen Alpenabhängen mit etwa einer halben Million ärmlicher 
Bewohner a gegenwärtig in der Waagſchale der europäiſchen 
Ereigniſſe chwerer zu wiegen, als die ganze apenniniſche Halb⸗ 
c unermeßlichen Hülfsquellen und ihren großartigen 
5 chichtlichen Erinnerungen. Und doch ftellt ſich die politiſche Werth- 
[bäpung der vorliegenden Fragen als vollkommen gerechtfertigt 

ar. 
fluß auf die Geſtaltung der europäiſchen Geſchicke verloren und fin⸗ 
det in der Regelung feiner inneren Zuſtände eine jo ſchwierige Auf⸗ 
gabe zu bewältigen, daß der Gedanke an ein gewichtiges Wirken 
nach Außen hin ihm für lange Zeit fern bleiben muß. Die Kabi- 
nette Europa's mögen daher aus Anhänglichkeit an gewiſſen 
Traditionen, aus Hinneigung zu gewiſſen, allgemeinen Prinzipien 
oder auch aus Rückſicht auf die Intereſſen einer ferner liegenden 
Zukunft verſchiedenartige Vorſchläge für die Regelung der italieni⸗ 
ſchen Gebiets⸗ und Regierungsfragen unterſtüßen: unverkennbar 
iſt aber, daß die Intereſſen des europäiſchen Gleichgewichtes bei 
keiner Löſung Gefahr laufen, welche Italien ſeinem eigenen Willen 
überläßt und ihm eine gewiſſe Stärke zur ſelbſtändigen Abwehr 
äußerer Eingriffe ſichert. Wir begreifen es daher vollkommen, daß 
hier Sympathien für die Reſtaurationspolitik, dort Kundgebungen 
für die Annexionsidee, an einer dritten Stelle endlich Beſtrebungen 
zu Gunſten eines gemiſchten Programmes ſich offenbaren; doch iſt 
es uns noch viel einleuchtender, daß beſonnene Staatsmänner der 
natürlichen Entwickelung der Ereigniſſe nicht entgegentreten und 
das Experiment einer neuen Ordnung der Dinge gewähren laſſen, 
ſo lange daſſelbe nicht einem ſchon zur Großmacht entwickelten 
Staate einen Zuwachs an Gewalt zuführt und ſomit die Bedin⸗ 
gungen des allgemeinen Gleichgewichtes gefährdet. 

Anders verhält es ſich mit den Anſprüchen Frankreichs auf 
Savoyen und Nizza. Allerdings war der ganze Anſtoß zum ita⸗ 
lieniſchen Kriege kaum weniger vom Zaune gebrochen, als das Ver⸗ 
langen Napoleon's nach dem Beſitze der Alpengebiete. Indeſſen 
lag doch nach den übereinſtimmenden Urtheilen aller Einſichtigen 
in Italien eine Anhäufung von Mißſtänden zu Tage, welche früher 
oder ſpäter eine gewaltſame Umwälzung heraufbeſchwören mußten. 
Wohl aber iſt es frevelhafter Vorwitz, daß die napoleoniſche Politik 
willkürlich die Exploſion hervorrief; doch konnte die öffentliche Mei⸗ 
nung Europa's ſich beruhigen, ſo lange der Kaiſer der Franzoſen 
ſich bemüht zeigte, ſeine Unternehmungen mit dem Heiligenſcheine 
der Uneigennügigfeit zu umgeben. Allein das Trugbild iſt jetzt 
zerronnen und die Welt weiß nunmehr, daß Napoleon nicht bloß 
für „eine Idee“ gekämpft hat und kämpfen wird. 

An Scheingründen, um das Raubgelüſte als eine harmloſe 
Laune gelten zu laſſen, fehlt es natürlich den franzöſiſchen Organen 
nicht. Da wird zuerſt von einer Bürgſchaft für die Sicherheit der 
franzöſiſchen Grenzen geſprochen, als ob die große Nation von Sei⸗ 
ten eines Landes Gefahr zu fürchten hätte, das nur mit Mühe und 
nur vermöge der Zwietracht ſeiner Nachbaren ſeine eigene Selbſtän⸗ 
digkeit zu wahren im Stande ift. Dann läßt man die angeblichen 
nationalen Sympathien als Beweismittel vorrücken, obgleich die 
Bewohner von Savoyen und Nizza bisher gegen die Verbindung 
mit Piemont in keiner Weiſe Proteſt eingelegt haben und obgleich 
der Kaiſer der Franzoſen wenig geneigt ſcheint, einer Volksabſtim⸗ 
mung die endgültige Entſcheidung über die Angehoͤrigkeitsfrage an⸗ 
heim zu geben. Auch auf die Geringfügigkeit des neuen Machtzu⸗ 
wachſes für Frankreich iſt hingewieſen worden, und engliſche Blät⸗ 
ter führten zuſtimmend aus, daß ein Ländchen, welches Europa 
kaum anders als durch die mit Affen weißen Mäuſen, Dudelſäcken 
und Schuhbürſten herumziehenden Nomadenſchaaren bekannt ſei, 
ſchwerlich bei der Machtſtellung Frankreichs in das Gewicht fallen 
könnte. Die eifrigen Sophiſten vergeſſen nur, daß Napoleon ſelbſt 
der öffentlichen Meinung die Augen über die Tragweite ſeiner 
Pläne geöffnet hat. In den inſpirirten Organen des Tuilerien⸗ 
kabinels ift die Lehre von den „natürlichen Grenzen“ wieder 
aufgeweckt worden, und in der jüngſten Thronrede hat der Kaiſer 
ſelbſt ſich des Wortes „zurückfordern“ bedient. So leuch⸗ 
tetes denn ein, daß der nachgeborene Bonapartis⸗ 
mus, trotz aller europäiſchen Verträge, das Gebiet 
des alten Kaiſerreiches als das ihm gebührende 
Erbtheil betrachtet und ed ſich vielleicht als Ent⸗ 
haltſamkeit auslegt, daß er die Ausdehnung Frank⸗ 
reichs nur bis zu den natürlichen Grenzen anſtrebt. 
Nicht um die Bedeutung des in Auſpruch genommenen Gebietes 
3 es ſich, ſondern um die Frage, ob es Napoleon III. geſtattet 

ein ſoll, im Angeſichte Europa's mit ſolchen vermeintlichen Erb⸗ 
forderungen hervorzutreten. Auf der einmal beſchrittenen Bahn 
ift fein Stillſtand denkbar; darum gilt hier der Spruch: Princi- 
piis obsta! 
Dentſchland. 

Preußen. AD Berlin, 16. März. [Die ſavoyiſche 
Frage; Ausſichten auf einen Umſchwung der ruſſi⸗ 
ſchen Politik: parlamentariſche Parteiſtellung.] 
Man erfährt jetzt, daß König Victor Emanuel die Abtretung Sa⸗ 
voyens und Nizza's an Frankreich ohne alle Bedingungen hat ge⸗ 
währen müſſen, und daß es daher einfach dem Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen überlaſſen bleibt, zu entſcheiden, ob und in welcher Form eine 
Willenskundgebung der Bevölkerung über die Annexion ftattfinden 
ſoll. In eben ſo ſummariſcher Weiſe wird die Sache auch diploma⸗ 
tiſch betrieben werden. Wenn die britiſchen Miniſter noch vor 
wenigen Tagen die Verſicherung gaben, daß Napoleon nicht ohne 


Italien hat ſchon ſeit vielen Jahren jeden entſcheidenden Ein⸗ 


Zeilun 


gen‘ feiner Bundesgenoſſen auf die Annexion 
I 


66, 


Inferate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


die Zuſtimmung der Großmächte zur Ausführung ſeiner Pläne 

ſchreiten wolle, h wird dies Verſprechen ir ls in blauen 
Dunft zerfließen, wie die Erwartung Lord Palmerſtons, daß der 
Kaiſer wohl aus Rückſicht auf die »freundſchaftlichen Vorſtellun⸗ 
1 verzichten werde. 
ie Erklärungen des Tuilerienkabinets über dieſe Angelegenheit 
ſind unterwegs, und man weiß ſchon jetzt, daß Sranfeik nur be⸗ 
müht iſt, ſeinem Verfahren gegen Savoyen und Nizza eine mög⸗ 
lichſt harmloſe Deutung zu geben, die Beſitznahme der Alpen⸗ 
Gebiete aber als eine beſchloſſene Thatſache behandelt, welche 


etwaige Einwendungen oder auch nur einen weiteren Meinungs⸗ 


austauſch vollkommen überflüſſig machen. Diele Erklärungen wer⸗ 
den allerdings keines der europaͤiſchen Kabinette veranlaſſen, mit 
ſeinem Urtheil über die Sache zurückzuhalten. Aber an einen ener⸗ 
giſchen, gemeinſamen Proteſt iſt bei dem herrſchenden Meinungs⸗ 
zwieſpalt nicht zu denken. — In Korreſpondenzen aus Petersburg 
ift vielfach von der wankenden Geſundheit des Fürſten Gortſchakoff 


die Rede, und man schließt daraus, daß ein Perſonenwechſel und 
damit zugleich eine Aenderung der leitenden Grundſäßze im ruſſi⸗ 
ſchen Departement des Auswärtigen ſich vorbereite. Ein ſolches 
Ereigniß würde von unberechenbarer Tragweite für die europäiſche 
Polikik ſein, da Fürst Gortſchakoff der Träger eines Syſtems iſt. 
welches den franzöſiſchen Unternehmungen die Unterſtützung oder 
doch die freundſchaftliche Neutralität Rußlands ſichert und dadurch 
ein energiſches Einſchreiten Deutſchlands weſentlich erſchwert. — 
Die heutige Kammerdebatte über die Ühlich'ſche Petition war ſehr 
lebhaft und gab gleichſam ein Vorſpiel der Parteikämpfe in Betreff 
der Heeresvorlagen. Wie Herr v. Vincke mit Herrn Simſon in 
Streit war, ſo ſpaltete ſich auch die ganze liberale Partei. Die 
Hauptmaſſe derſelben ſtimmte mit ihrem Führer gegen die von der 
Regierung empfohlene einfache Tagesordnung, und die Miniſter 
hatten nur eine ſchwache Majorität für ſich, welche aus einem 
Bruchtheil der Vincke'ſchen Partei, der Mathis 'ſchen Fraktion, dem 
katholiſchen Centrum und den Konſervativen beſtand. 


(Berlin, 16. März. [Vom Hofe; Verſchiedenes. 
Die geftrige muſikaliſche Abendunterhaltung, welche 1 dem Deals 
des Prinz⸗Regenten ſtattfand, hört man in den diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen überaus rühmen; der Geſang der italteniſchen Opernmitglie⸗ 
der hat, wie mir verſichert worden iſt, die hohe Geſellſchaft wahr⸗ 
haft begeiſtert. Zur Aufführung gelan ten: 1) Duett aus der 
Oper: „Die Italienerin in Algier“, geſungen von Frl. Artot und 
Herrn Frizzi; 2) Quartett aus: „Louiſa Miller“ von Verdi „ge⸗ 
ſungen von den Damen de Ruda und Artot und den Herren delle 
Sedie und Brémond; 3) Spaniſches Duett von Frl. Artot und 
Herrn Carrion; 4) Quartett aus der Oper: „Die Puritaner“, ge⸗ 
ſungen von Frl. de Ruda und den Herren Carrion, delle Sedie 
und Brémond; 5) Preghiera aus: „Moſes“, geſungen von den 
Damen de Ruda und Artot und den Herren Carrion, delle Sedie, 
Frizzi und Bremond. — Heute Vormittag arbeitete der Prinz⸗ 
Regent mit dem Kriegsminiſter v. Roon und dem Generalmajor 
v. Manteuffel; darauf hatte er eine Konferenz mit dem Fürſten 
von Hohenzollern und den Miniſtern v. Auerswald und v. Schlei⸗ 
nit. Mittags begab ſich auch der General-Intendant v. Hülſen 
in das Palais; wie ich gehört, ſtand ſeine Anweſenheit mit der 
Theatervorſtellung in Verbindung, welche am 22. d. M. im Palais 
des Prinz⸗Regenten aufgeführt werden ſoll. Nachmittags machte 
der Prinz⸗Regent wieder ſeine gewöhnliche Spazierfahrt durch den 
Thiergarten, und um 5 Uhr war Tafel, an welcher der Herzog von 
Gotha, der Fürſt und die Fürſtin von Hohenzollern und andere 
hohe Perſonen erſchienen. Abends begab ſich der ganze Hof in die 
italieniſche Oper, die hier überhaupt eine ungemeine Anziehungs⸗ 
kraft übt. — Morgen Vormittag 11 Uhr haben wir unter den Lin⸗ 
den die erſte Frühjahrs⸗Kirchenparade. Befohlen ſind zu derſelben 
die hier garniſonirenden Kavallerieregimenter. Die Aufſtellung 
dieſer Truppentheile wird bereits um 10 Uhr und, wie gewöhnlich, 
auf beiden Seiten der Lindenpromenade erfolgen. Der Vorbei 
marſch iſt bei Blücher's Standbild und werden in der er 
des Prinz» Regenten erſcheinen die Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm, Friedrich Karl, Albrecht, Georg und Adalbert, Prinz 
Auguſt von Württemberg, der Herzog von Gotha, ist Fürſt 
von Hohenzollern, die Generalität ꝛc. Nachmitiags ines 
ich hoͤre, im Palais Tafel, zu der auch die höheren — are 
Einladungen erhalten, die inder Parade gestanden haben. Ke Schon 
längere Zeit iſt davon die Rede, daß der Prinz Frie Pr arl zum 
kommandirenden General des 3. Armeekorps ernannt werden und 
der Fürſt W. Radziwill eine andere Beftinmnnd erhalten ſolle. 
Jetzt erzählt man ſich nun in den milden reiſen, daß dieſe 
Ernennung am 20. d. M. erfolgen 1 6 — alſo der Prinz 
mit dem neuen Kommando gle en eburtstagsgeſchenk er⸗ 
hält. Der Sitz des Kommandos |t er ann in Potsdam fein. — 
Der Herzog von Gotha beabſi Goh morgen Abend den Hof zu 
verlaſſen und die Rückrelſe I R anzutreten. Der hohe Gaſt 
iſt während feiner Anmwelenhel ö rch die vielen Beſuche, die er em⸗ 
pfangen hat, ſehr in 59 4 genommen worden. — Ein Auftritt, 
der zwischen den beiden a * v. Brandt und v. Vincke in der 
Kommiſſion vor 4 aaa iſt, welche die Militärvorlage zu bera⸗ 
then haben, iſt hier lange Gegenſtand der Unterhaltung geweſen 
und man glaubte gewiß, derſelbe würde einen ſehr ernſten Ausgang 
nehmen. Es iſt jedoch den übrigen Kommiſſionsmitgliedern gelun- 
gen, eine Ausſöhnung herbeizuführen. 

—[Preußiſche Depeſche über die Bundeskriegs⸗ 
verfaſſung.] Die Depeſche des Frhrn. v. Beuſt vom 24. Febr, 
die Bundeskriegsverfaſſun betreffend, iſt von preußiſcher Seite un⸗ 
ter dem 9. d. in einer an Hrn. v. Göthe in Dresden gerichteten De⸗ 


eg 00 a 


Keen wir geftern telegraphiſch mitgetheilt) beantwortet worden. 
ieſelbe lautet: 
Der königlich ſächſiſche Geſandte hat mir als Entgegnung auf unſere Denk⸗ 
ſchrift vom 14. Februar d. J. über die Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung eine 
ziemlich umfangreiche vom 24. deſſelben Monats datirte Depeſche des Freiherrn 
v. Beuſt übergeben welche inzwiſchen in authentiſcher Faſſung von den Zeitun⸗ 
en veröffentlicht worden it. Dieſer Depeſche liegt die eigentliche Erörterung 
ener Materie bereits fern. Den Kern derſelben bildet vielmehr die Fortſetzung 
der politiſchen Betrachtungen über den Beruf der deutſchen Stagten, namentlich 
der Mittelſtaaten, durch Verhinderung der Zerwürfniſſe zwiſchen den beiden 
Großmächten den Zerfall des Bundes zu verhüten. Der Verlauf der orientali⸗ 
ſchen Kriſis und derjenigen des vorigen Fahres ſoll den Beruf und die erfolgreiche 
Ausübung deſſelben bewährt haben, und in der erſtern die Stellung Preußens 
allein durch die Unterſtützung, welche ihr durch die Mittelſtaaten und in Folge 
defien durch den Bund gewährt worden, eine haltbare geblieben fein. Nach den 
Andeutungen der Depeſche wäre ferner die praktiſche Möglichkeit des Zerfalls des 
Bundes in beiden Kriſen weit näher gerückt geweſen, wenn die von Preußen jetzt 
erſtrebte Militärorganiſation des Bundes bereits beftanden hätte. Der Schluß auf 
die Gefährlichkeit einer ſolchen Reorganisation ergiebt ſich danach von ſelbſt. Wir 
vermögen diefer Betrachtungsweiſe nicht zu folgen. Denn es iſt für uns unzwei- 
felhaft, daß es Preußens Politik war, Wale in jenen beiden Kriſen beſtimmend 
die Haltung des Bundes einwirkte, und daß die gedachten Staaten durch 
Berlaſſen des er en Standpunktes, den Preußen vertrat, und durch 
einſeitigen Anſchluß an erich zwar die Auflöſung des Bundes und ſomit die 
Vernichtung der weſentlichſten Garantie ihres eigenen Beſtandes hätten herhei⸗ 
hren köanen, auf Preußens ſelbſtändige Politik aber keinen entſcheldenden Ein⸗ 
ausgeübt haben würden. Wir ſind weit davon entfernt, die Machtſtellung 
dieſer Staaten und deren Gewicht im Bunde in irgend einer Beziehung unter⸗ 
der zu wollen, hegen jedoch die Ueberzeugung, daß ihre ſchließliche Haltung 
n den beiden Kriſen nur ihrem eigeniten nterefe entſprach, und daß fie an ders 
elben auch durch das Beſtehen einer Organisation des Bundesheeres, wie fie 
en befürwortet, nicht verhindert worden wären. Von einem Austauſch 
od Erwägungen wie die obigen können wir übrigens irgend einen praf- 
ht es Ergebniß nicht erwarten. Ich verzichte daher ſehr gern auf die Fortſetzung 
defeiben, und erſuche Ew. Hochwohlgeboren ergebenſt, Herrn Frhrn. v. Beuſt 
meinen verbindlichſten Dank für die hierher gelangten Mittheilungen des könig ⸗ 
lich ef Kabinets auszudrücken. Es hat uns zur beſonderen Genugthuung 
ereichen müſſen, in der letzteren 1 der Depeſche vom 24. Februar d. J., 
ie diesſeitige Denkſchrift vom 14. Febr. c. als eine Kundgebung bezeichnet zu 
ſehen, welche das öffentliche Vertrauen auf den Beſtand und die Zukunft des 
Bundesverbandes zu ſtärken geeignet ſei. Wenn wir jener Denkſchrift auch nicht 
eine ſolche Bedeutung zuſchreiben können, ſo haben wir doch aus dem unter den 
Bundesregierungen ſtattgefundenen Meinungsaustauſch, welchem dieſelbe ange⸗ 
hört, die Ueberzeugung gewonnen, daß wir mit der Auffaffung nicht allein ſtehen, 
es jeien in dem Widerſpruche weſentlicher Beſtimmungen der Bundeskriegsver⸗ 


faſſung mit den Forderungen der militäriſchen Nothwendigkeit und der realen 


Machtverhältniſſe wirkliche Gefahren für den Bund vorhanden. Wir geben uns 
gern der Hoffnuag hin, daß unſer Streben nach Beſeitigung dieſer Gefahren 
nicht gan ohne Erfolg bleiben werde, und werden jedenfalls eine Pflicht der 
Loyalität erfüllt haben, indem wir unfre Stellung zu jenen Beſtimmungen der 
Bundeskriegsverfaſſung vor unferen Bundesgenoſſen offen darlegten. Ew. Hoch. 
wohlgeboren wollen von dem vorſtehenden Erlaſſe dem Herrrn Frhrn. v. Beuſt 
gefälligſt eine Abſchrift zuſtellen. (gez.) Schleinitz. 

— [Die Kaiſerin Mutter von Rußland.] Die aus 
Nizza eingetroffenen Nachrichten über das Befinden der Kaiſerin 
von Rußland lauten leider in hohem Grade betrübend. Es treten 
danach alle Anzeichen eines in ſchneller Ausbildung begriffenen 
ſchwarzen Staares hervor, welche die vollſtändige Erblindung 
leider fürchten laſſen. Der Prinz Karl von Preußen eilte auf 
dieſe hier eingehende Nachricht ſofort nach Nizza, und hierin iſt 
auch der Grund zu Pont weshalb der Großfürſt Nikolaus ohne 
jeden Aufenthalt am ieſtgen Orte fo ſchleunig ſeine Weiterreiſe 
fortſetzte. Unſer berühmter Augenarzt v. Graefe hat ſich auf den 
ausdrücklichen Wunſch Sr. K. H. des Prinz⸗Regenten zu der ho— 
hen Kranken begeben. (B. B. 3.) 

Stettin, 16. März. [Kanonenboote.] Morgen ſollen 
die hier für Rechnung der k. Marine gebauten Kanonenboote vom 
Stapel gelaſſen werden. Die Boote ſind auf dem Stapel gekupfert 
worden, wodurch das Ablaufen bis jetzt verzögert iſt. (Oſtſ. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 15. März. [Das allgemeine 
Stimmrecht.] Der (telegraphiſch erwähnte) Artikel der Donau⸗ 
Zeitung“ über die Anwendung des allgemeinen Stimmrechts führt 
die Ueberſchrift „Politiſche Widerſprüche“ und lautet: 

„Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, daß Jedermann ſich auf die Be⸗ 
haupfung eines Rechts zu ſtützen ſucht; auch ſolche, die eben auf den Trümmern 
eines durch ſie verurſachten Umſturzes ſtehen, alſo die Grundlage unter ihren 
Füßen zerſtört haben. Was iſt das er Stimmrecht, an das man in die⸗ 
fen Augenblicke in Mittelitalien appellirt? Eine Erlaubniß für das „Volk“, 
zu thun, was 115 die herrſchende Partei durch alle Arten von Schreckmitteln 
aufdrängt; eine freie Wahl, in das eech zu ſpringen, nachdem man das Schiff 
in Brand geſteckt; ein Nothbehelf, eine Fiktion, ein blauer Dunſt, der nicht ein⸗ 
mal die anſcheinend Gläubigen zu täuſchen vermag. Und deunoch ſchmeichelt 
man ſich, auf dieſem Wege etwas Haltbares zu erzielen! Allein wenn man heute 
ein nagelneues Recht anfangen läßt, das auf der Vernichtung alles bisherigen 
Rechtes beruht, räumt man da nicht jedem Aadern den gleichen Anſpruch ein, am 
nächſten Tage abermals von vorne zu beginnen, indem er die heutige Schöpfung 
aufhebt? Kann je nicht morgen oder übermorgen, um die ſardiniſche Regierung 
umzuſtürzen, Mazzini auf denſelben Grundſatz berufen, den man heute geltend 
macht, um ihr dieſe „Annexion“ in die Taſche zu ſpielen? Welches überragende, 
oder welches ſtabile Recht ſoll eine erſte Abſtimmung gegen eine zweite haben, 
eine zweite gegen eine dritte oder vierte? Wo bleibt das „Prinzip“, wenn man 
die erſte oder zweite Abſtimmung in eine chineſiſche Verknöcherung zu bannen 
ſucht, bei der nun in aller Zukunft keine „Reform“ mehr zuläſſig iſt? Und wo 
bliebe auch nur die Spur eines geſicherten Daſeing übrig, wenn man, um einer 
ſolchen Verknöcherung auszuweichen, die je af Abſtimmung in beſtimmten 
Zeiträumen, jeden Monat, jedes Jahr, alle fünf Jahre oder dergleichen ſich wie⸗ 
derholen ließe? Man ſieht, es iſt ein Labyrinth, in das man von dieſem Prinzip 
aus durch deſſen Konſeguenzen geführt wird. In den Wirren von 1848 und 
1849 gab es in Frankreich eine Partei, welche das „Kapital“ zu Gunſten der 
Arbeiter „exproprliren“ wollte; Andere gingen noch weiter und verlangten lie. 
ber gleich eine allgemeine Vertheilung alles Beſitzes kurzweg; ja, es fehlte nicht 
an gewiſſen Sympathien für dieſe Richtung unter den Bauern, welche mit Be⸗ 
nutzung derſelben die auf ihrem Grundeigenthum laſtenden Hypotheken loszu. 
werden gedachten. Alles durch einen einfachen Strich, für das Grundeigenthum 
ſelbſt aber natürlich eine Ausnahme von jener allgemeinen Thellung beanſpruch⸗ 
ten. Die Nothwendigkeit eines ſolchen Anſpruchs lag nahe genug; denn was 
hätte ihnen Allen die neue „Errungenſchaft“ genützt, wenn fie nicht gegen einen 
abermaligen Sugeiff von außen her licher zu ſtellen war. Nein, darüber waren 


fie unter ſich einig, daß j i j 8 
zwar jetzt und zu ihren Gunſten ein Umſturz des Rechts 
— daß aber eine nachher eine feſte und umüberfteigliche Schutz 


x den neu erlangten Bericht aufzurichten ſei, der alsdann für ewi is 
— eig und — zu naeh m Dieſe Vorausſepuug he 
eni daß ſich füllung gegangen ſein? Wir glauben nein; wir glauben ebenſo⸗ 
Sek aſpruch 855 i en dne Boden ein haltbares Recht aufrichten laßt, wenn 
ſe ingt keinen bei. auf einem Umſturze beruht. Die Verletzung des Rechts 
— 95 Bewußtsein zu fotezuſtand zumege; auf den Betheiligten ſelbſt pflegt das 
nnere Ab 15 9 ae, bap ihnen die moraliſche Baſis abgeht. Die „alle 
Beet en Zeit eben og d. t ein zweiſchneidiges Schwert, deſſen Griff 1 einer 
— iebig davon find wür d RL 2 155 1 2 5 11 0 Pant 10 99 55 
Europa das vermißte . en ee e e 
Bayern. en, 15. März. [ Militäriſches; 

für den Papſt; Vermiſchteg ] Für den Friedensforma⸗ 
tionsſtand iſt das militärärztliche Perſonal auf 2 Oberſtabsärzte 
erfter, 2 Oberſtabsärzte zweiter, 6 Stabsärzte, 45 Regimentsärzte, 
70 Bataillonsärzte und 70 Unterärzte feſtgeſetzt worden. Es ift 
dadurch nicht nur eine Erhöhung des bisherigen Standes verfügt, 
ſondern die beiden Oberſtabsärzte zweiter Klaſſe kamen überdies 


2 


noch neu hinzu, indem es eine ſolche Charge, die gleich dem Oberſt⸗ 
lieutenantsrange ſteht, bisher unter dem ärztlichen Perſonale nicht 
gab. — Die Sammlungen für den Papft nehmen in ganz Bayern 
einen guten Fortgang. Das Landvolk betheiligt ſich namentlich 
ſtark dabei, und nicht wenige Proteſtauten haben ſchon zur Unter⸗ 
lünen des Oberhauptes der katholiſchen Kirche gegen die Revo⸗ 
Iution beigetragen. — Die hier gepflogenen Unterhandlungen be⸗ 
züglich eines räſcheren Eiſenbahnverkehrs haben, ſicherm Verneh⸗ 
men nach, zum Ziele geführt. Vom Monat Mai ab wird nicht 


nur ein Kurierzug mit Paris hergeſtellt, ſondern ein ſolcher von 


hier nach allen Endſtationen des Landes, als Lindau, Ulm, Frank⸗ 
furt und Hof, abgeſendet werden. — Geſtern hatten wir hier 12 
Grad Kälte. (N. P. Z.) 

Württemberg. Stuttgart, 15. März. [Beſchlag⸗ 
nahme) Die vorgeſtrige Nummer des „Beobachters“ wurde von 
der Polizei mit Beſchlag belegt. Das Blatt erſchien geſtern mit 
denſelben beiden Leitartikeln aber ohne die Aeußerungen über den 
Bundestag und deutſches Regierungsweſen, die vermuthlich zur 
Beſchlagnahme Anlaß gegeben haben. Der Redakteur des „Beob⸗ 
achters“ hat gegen das ultramontane Blatt: „Deutſches Volksblatt“ 
beim Kriminalamte Klage erhoben wegen durch die Preſſe verüb⸗ 
ter Ehrenkränkung. 


Großbritannien und Irland. 

* London, 14. März. [Die geſtrigen Unterhaus⸗ 
verhandlungen!] bringen, wie die Parlamenksverhand⸗ 
lungen überhaupt ſeit längerer Zeit ſchon kaum irgend Etwas, 
das ſpeziellerer Mittheilung werth wäre. Sie variiven das Thema 
der italieniſchen Frage im Allgemeinen und das der ſavoyiſchen 
ins Beſondere in faſt ekelhafter Breite, ohne irgend das geringſte 
neue Motiv beizubringen. Das Londoner Kabinet iſt jo vollkom⸗ 
men napoleoniſtiſch, daß es im Herzen Alles gutheißt, was dem 
Herrn und Meiſter in den Tuilerien beliebt; es macht nur mög⸗ 
lichſt lange und breite hinhaltende Redensarten, um dann einem 
fait accompli gegenüber ſich mit Anſtand einverftanden erklären zu 
können. Und auch die Gegner des Kabinets ſuchen ihren Ruhm 
faft ohne Ausnahme nur in leeren Bravaden, während ſie, befrie⸗ 
digt in ihrer Kramerpolitik, es ziemlich unverhohlen erklären, daß 
eigentlich England die ganze Geſchichte nichts angehe. Von irgend 
einer großartigen politiſchen Auffaſſung des Gegenſtandes findet 
ſich faſt keine Spur, und von einer hoͤhern ſittlichen Anſchauung 
der Verhältniſſe ebenſowenig. 

London, 16. März. [Telegr.] Die heutige „Times“ 
theilt mit, daß der ſchweizeriſche Geſandte in Paris Herrn v. Thou⸗ 
venel eine Depeſche überhändigt habe, durch welche die Schweiz 
gegen die Einverleibung Savoyens in Frankreich proteſtirt. (Vgl. 
o. Tel. aus Bern.) Die Schweiz wird eine Note an die Mächte, 
welche die Verträge von 1815 unterzeichnet haben, richten, in welcher 
ſie ſich für die Beibehaltung des status quo in Savoyen ausſpricht 
und die Garantien für die Neutralität der Schweiz und eines 
Theils von Savoyen fordert. 4 A 

Frankreich. 77 

Paris, 14. März. [Die Annexion und die franzö⸗ 
ſiſche Armee in der Lombardei,] In Folge eines Gegen⸗ 
befehls an den Marſchall Vaillant wird die franzöſiſche Armee, 
ſelbſt nach erfolgter Annexion Mittelitaliens die Lombardei nicht 
verlaſſen. So wird in gut unterrichteten Kreiſen verſichert. (Wir 
haben dieſe Kontreordre ebenfalls ſchon erwähnt. D. Red.) Angeb⸗ 
lich ſollen hier Berichte eingelaufen ſein, nach denen die venetiani⸗ 
ſchen Flüchtlinge ſofort am Mincio Konflikte mit den Oeſtreichern 
herbeiführen würden, jobald die Franzoſen das Land geräumt hät⸗ 
ken. So bleibt die franzöſiſche Armee „zur Aufrechterhaltung des 
Friedens“; ſo ſoll weder eine öſtreichiſche noch eine piemonteſiſche 
Iuvaſion zugelaſſen werden. Nichtsdeſtoweniger glaubt man, 
daß eine Divifion der italieniſchen Armee beſtimmt iſt, in Sa⸗ 
vohen einzurücken, ſobald dort die Annexion an Frankreich ausge⸗ 
ſprochen ſein wird. In welcher Weiſe letztere erfolgen wird, dar⸗ 
über hört man noch immer die verſchiedenſten Angaben. Neuer⸗ 
dings wird behauptet, die Abſtimmung würde nicht vermittelſt der 
allgemeinen Stimmgebung, ſondern durch die Kommunen ſtatt⸗ 
finden. Von einem Einſpruch gegen die Annexion Todcana iſt 
es jetzt hier ganz ſtill. Dagegen iſt von einem Briefe die Rede, 
in welchem der Kaiſer den König Victor Emanuel dringend auf⸗ 
gefordert haben ſoll, in der Romagna ungeachtet des etwaigen Bo- 
tums zu Gunſten der Annexion dieſelbe nicht zu vollziehen, weil 
dieſe Frage der Entſcheidung der europäiſchen Mächte vorbehalten 
bleiben 05 Auch in dieſer Sache wird von Frankreich beſon⸗ 
ders die Erhaltung des Friedens betont. In Rom ſoll man nam? 
lich noch immer daran denken, jobald die Annexion ausgeſprochen 
iſt, die päpſtliche Armee in die Legationen einrücken zu laſſen. In 
dieſem Falle würde Piemont natürlich nicht unthätiger Inſchauer 
bleiben und, der katholiſchen Intereſſen wegen, könnten auch an 
dere Mächte ſich hineinmiſchen. Hier läge ſomit der Knoten ei netz 
allgemeinen europäiſchen Konfliktes. — Die Nachrichten aus Eng⸗ 
land ſtelten als gewiß heraus, daß es ſelbſt in der aue der To⸗ 
zuführen liegt, Savoyens wegen den Bruch mit Frankreich herbei: 

ühren. 

— [Tagesnotizen!] Ueber die Annexion Savoyend wird 
wahrscheinlich keine Abſtlamung ftattfinden. Frankreich richtet an 
die Mächte eine Zirkularnote, worin die Annexion angekündigt 
wird. In einem autographirten Schreiben an die Königin von 
England erläutert und rechtfertigt der Kaiſer die Motive der Ein⸗ 
verleibung (D. h. Louis Napoleon nimmt ſich, was ihm eben konve⸗ 
nirt. Heißt das Völkerrecht oder Fauſtrecht? D. Red.) — Herr 
Grandguillot erwiedert im „Conſtitutionnel“ auf den Artikel des 
Herrn Prevoſt⸗Paradol über die Dalmasſche Wahlgeſchichte. Der 
„Conſtitutionnel“ behauptet, dieſe Sache nicht zu kennen, und fin⸗ 
det es ſonderbar, daß das „Journal des Debats“ ſich jo unum⸗ 
wunden und jo ironiſch über eine Angelegenheit ausspricht, die es 
nur aus der Broſchüre eines „abgefahrenen, (Eyince) Kandidaten 
kennt. Uebrigens ſieht Herr Grandguillot in der Beſprechung die⸗ 
ſer Angelegenheit nur die Berechnung einer gewiſſen Partei. Doch, 
fügt er bei, diejenigen, welche einſt unter den Mißbräuchen und der 
Beſtechung unterlagen, find, wie man zugeſtehen wird, ſchlechte Leh⸗ 
rer der Wahl⸗Ehrlichkett. Man dürfe alſo in dieſen Angriffen Nichts 
ſehen, als die ohnmächtige Revanche getäuſchten Ehrgeizes und hart⸗ 
nädiger Wuth. Aber die Nation, welche fie beurtheilte und verab⸗ 
ſchiedete, wird ſich nicht zu ihren Gunſten ihrer Rechte entäußern. 
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— Der Herzog Beauffremont, Senatsmitglied, if, 68 Jahre all 
geſtorben. Bei der Schlacht an der Moskwa war er Murats AdIW 
tant, 1814 Kommandeur der Ehrengarde des Grafen von Artoib, 


während der hundert Tage wieder an Murats Seite, darauf in ru 


ſiſchen Dienſten und dann lange Zeit in Unthätigkeit, bis ihn NA 
poleon III. zum Senator ernannte und mit dem Kommandeurkre 
der Ehrenlegion dekorirte. Sein Nachfolger im Senate wird allet 
Wahrſcheinlichkeit nach der Admiral Rigault de Genouilly werden, 
— Die Absonderung der Tabaksverwaltung vom Zolldepartemen 
war durch den Umfang der von Jahr zu Jahr wachfenden Geſchäfte 
geboten. Es giebt jetzt im Kaiſerreiche 14 Tabaksmanufakturen, 2 
Magazine für ausländiſche Blätter (Marſeille und Bordeaux), 20 
Wade für inländiſche Blätter, außerdem noch 3 in i 

11 Tabakskulturinſpektionen. — Die gepanzerte Fregatte „Nor 
mandie“ wurde am Sonnabend zu Nantes in Gegenwart ein! 
ungeheuren Zuſchauermenge (der Train de Plaiſir allein hatte mehl 
als 2000 Neugierige gebracht) vom Stapel gelaſſen. Sie iſt 
Metres lang und wird 36 ſchwere Geſchütze und eine Schrauben 
maſchine von 900 Pferdekraft erhalten. — Das Srvofitfonablel 
„L Algerie Nouvelle“ iſt endlich den vereinigten Anſtrengungen der 


Militär- und Zivilbehörden von Algier unterlegen. Man f rich 


von einem Duelle des Generals Yufjuf mit einem der Ned 


des Blattes, Hrn. Duvernois. Letzterer ſoll verwundet worden seil 


Eine amtliche Erklärung der algeriſchen Behörden meldet, den 
Haupt⸗Redakteur der „Algerie Nouvelle“ ſei Ko aus politiſ 
Gründen verhaftet worden, derfelbe jet ein befreiter Galeerenſklabe 
und Ben 1 feſtgenommen. — Das Leſen der Meſſe in 
en Kaſerne rch einen neueſten Befehl iegsminiſt 
72 ya bone fi fehl des Kriegsminiſ a 
— [Frankreich und Piemont.] Der „Oſtd. Poſt“ wil 
aus Paris geſchrieben, nach der Auffaſſung der A befinde 
ſich Sardinien in einer Strömung, von der es willenlos fortget 
ben werde. Die herrſchende Volksſtimme dränge nach Eroberung 
Venetiens und des ganzen Kirchenſtaates. Der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent ſchreibt: „Nach Allem, was ich höre, faßt man hier folge 
drei Eventualitäten ins Auge: 1) die Abſtimmung in Toscana 
Gunſten der Annerion; 2) einen Angriff der ſardiniſchen Ar 
auf Venetien; 3) einen Einmarſch der „italieniſchen Armee“ 
die Marken. Was den erſten Fall betrifft, jo glaubt man ihm galt 
einfach dadurch zu begegnen, daß man die fran öſiſchen ruppen 
von der Lombardei nach Toscana marſchiren lassen wird. Man 
hört hier in letzter Zeit den Grundſatz auſſtellen, daß die Ma 
welche Livorno und Genua gleichzeitig beſitzt, Herrin des Mittel 
meeres wird, und daß die großen Intereſſen, welche Frankreich 
Mittelländiſchen Meere hat, eine Vereinigung dieſer beiden Ha 
ſtädte in Einer Hand nicht dulden könne. Den zweiten Fall, ein 
Angriff gegen Oeſtreich betreffend, jo ertönt von allen Seiten di, 
— daß Frankreich in dieſem Falle ruhiger Zuſchauer ble 


Um jo beftimmter find die Eniſchlüſſe in Bezug auf del 
1a 
Kriegserklärung gegen Frankreich zu behandeln. Die Annexion 0 


wenn das Whigkabinet geſtürzt worden wäre, hätte man hier 

Sache nicht au g 
— [Beziehungen zwiſchen Frankrei d Rom; die ſaveh 

ſche Frage.] Der Nunzius trifft Anſtalten an Yoreie, went aber nad 


ſcheinen der verhängnißvollen Broſchüre find die Ab chiedsbewegungen an ge 


der religiöfen Intereſſen abhängig wä a 
ee 1e — wäre. Längſt bevor About's Buch 1 
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Peach al Monſeigneur würde längſt abberufen worden ſein, wenn der an 


rauch nicht wollte, daß der vom älteſten Sohn der Kirche N feinen UM 


zum Kardinal zu machen, und darum laſſe man ihn i 1 
e de . e 
j g der Legationen in Piemont offiziell en 
en ei ur Ae will. Hes Aach die 0 
ne 1 rechen will. Hier ift man über di " 
— dien hat die neberzeugung, daß dit ſpätere Jie ch 70 
tanteeich Gef le franzöſiſche Protektion noch ſehr nothwendig machen 
Diese el geben wird, beim Papfte wieder zu Gnaden ane 
eh ative Rolle Frankreichs, Piemont gegenüber, hat bereits 1 5 
für (ümkitiie gur das Vikariat für die Romagna, letzteres aber das eim 
papfte b iche Provinzen, mit Ausnahme von Rom und deſſen Weichbild, "ah 
1940 eautragt hat. Vielen wird bei dieſer Gelegenheit zwar einfallen, 
biber ſprüche gerade das Programm der Broſchüre „le Pape et le conte 
Umla i; aber es iſt bekannt, daß man franzöſiſcherſeits längſt die ate 
Abſichf geſetzt hat, die franzöſiſche Regierung habe nicht im Entfernt e 
ht gehabt, den Papit zu beeinträchtigen, ſie habe nur ein Mittel zur of 7 


vorſchlagen laſſen und warte ab, ob Andere beſſere anzuempfehlen haben n 
eichs zur Geſamm 


raf Cavour ſoll, um die offizielle Zuſtimmung Fra 
Sen Wittelitliens zu erreichen, dem Kaiſer nunmehr am 10, d. im Nahe, 
9 ctor Emanuels, Savoyen und Nizza aus freien Stücken angeboten Hachen 

achdem Piemont zugegeben hat, den Vorbehalt wegen der paclaments 


Votirung des Abſtimmens in Savoyen aus der offiziellen 10% 
kann de letzte Konzeſſion kaum Wunder nehmen; doch dane 10 % 
noch Viele, daß Graf Cavour ſich unter der Hand bis zum letzten Angenl 
wehren wird. Seitdem der Bell be und Nizza's für Frankr 


ſcheinlich geworden iſt und man ſich der Hoffnung hingi Seiten 
europäiſchen Mächte kein Widerſtand ben Pic feng es m, mi, 


Ausſichten der Schweiz auf Chablais und Faucigny fe u ane 
Der Kaiſer, heißt es, habe allerdings verſprochel, 11 Wee Sc 
wahrzunehmen; aber hiermit ſeien nur die Handelsintereſſen gemeint ge 0 
Auch konnte es nicht fehlen, daß in dieſen Diſtrikten Manifestationen z Pol, 
ſten der Einheit Savopens veranlaßt wurden, die, da man einmal in der Wehe 
tik der Volksvota iſt, bei den ſpäteren Vorſtellungen an Frankreich, gegen 
werde geltend gemacht werden. (Pr. Z.) 


Italien. vel 

Turin, 14. März. [WAbſtimmung; te.] ae 

bis jetzt hier bekannt, haben in der provinz Wen 52400 W 
ler für die Einverleibung in Sardinien, 56 für ein glei 
Reich geſtimmt. In der Provinz Ferrara haben ſich 48, 
men für die Annexion, 142 Stimmen dagegen erklärt. — 5 Dr 
renz iſt eine Aushebung von 5000 Mann ongeordnet. — C 


kret vom geſtrigen Tage b i i mlung 
20. März ein. ge beruft die Nationalverſam 


Mr Spanien 0 %. 
Nadrid, 14. März. [Angri das ſpani 
ger.] Zahlreiche Kabrlenfa wärme igen das verſchanzte * 


de Enger vor Kat | 

an an, wurden jedoch mit Nachdruck zurückge⸗ 
"lagen Hierauf wurden die Stellungen des Feindes genommen 
hf die Fliehenden eine halbe Wegſtunde weit verfolgt. Die Ver⸗ 
„Ne der Kabylen werden als beträchtlich bezeichnet. (Tel.) 


T ür kei. 

Lei Belgrad, 8. März. [Beziehungen zur Pforte. ] Die 
dr ezung der bosniſchen und der bulgariſchen Grenze mit türkiſchen 
mie pen iſt hier nicht ohne Eindruck geblieben. An einigen Grenz⸗ 
Scha oll es bereits zwiſchen Türken und Serben zu blutigen 
erw armüßeln gekommen fein. Der Fürſt will deshalb (wie ſchon 
* nt) einen eigenen Abgeſandten nach Konſtantinopel entſenden, 
zugleich die Erbfolge⸗Angelegenheit, und, wie man aus einigen 
unzeichen ſchließen will, mit günſtigem Erfolge, ordnen ſoll. 


win wieder einmal gerechte Urſache zu Klagen gegeben. Chineſen 
iten verübt. Die Zeitungen mahnen dringend von ſolchem 


jü bermuth ab und erzählen von zwei friedlichen Engländern, die 
Final von Fu⸗tſcheu aus zu Fuß 25 Meilen weit ins innere Land 


kn — gone Höflichkeit empfangen, nirgends beläftigt und 
ulis 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. | 

S Berlin, 16. März. 27. Sitzung.] In der heutigen 
Tun überreichte der Abg. v. Binde (Hagen) folgenden Antrag: 
mr aus wolle pee zu erklären: das Haus iſt den Schrit⸗ 
far der königlichen Staatsregierung, der kurheſſiſchen Ver⸗ 
Ip ng vom Jahre 1831 rechtliche Anerkennung zu ſichern, mit 
ig. ſter Zuſtimmung gefolgt, und hegt das Vertrauen, daß die füs 
En Staatsregierung den von ihr eingenommenen Standpunkt mit 
betend feſthalte.“ (Beifall.) Präſident Simſon: Da keine der 
fo ſchenden Kommiſſionen für dieſen Antrag geeignet ſein dürfte, 
Mit age er vor, denſelben einer beſonderen Kommiſſion von 14 
den dliedern zu überweiſen. Abg. v. Bincke erklärt fi) einverſtan⸗ 
Paz bittet aber, die kurzen Motive des Antrages auch zu verleſen. 
la äſident: Die Motive, welche nur aus einer Zeile beftehen, 
uten: „der bezügliche Paſſus der Thronrede“. Die Wahl der 
Abanmiſſſon wird vor der nächſten Plenar⸗Sitzung ſtattfinden. Der 
% v. Bockum⸗Dolffs hat den Antrag eingebracht: „Das 

der wolle beſchließen, die Staats⸗Regierung aufzufordern: in 
in nächſten Seſſion des Landtags einen Geſeß⸗Entwurf vorzule⸗ 
Ki N, durch welchen Einrichtung und Befugniſſe der Ober⸗Rech⸗ 
e Kammer näher beſtimmt werden, auf daß der Art 104 


die Bud -Urkunde in Erfüllung gehe.“ Der Antrag geht an 


ie G. temmiſſion. . 
nne def wegen der Zinsgarantie für die Priori⸗ 
gel eihe der Rhein⸗Rahe⸗Bahn, wegen der anderweiten 
NN Ang des Kautionsweſens und wegen Aufhebung der 


N chränkungen im Handel mit gewiſſen Staats- und 
ſio eren apieren, Hie nach ide e der Kommiſ⸗ 
angenommen. Die lich' ſche Petition wurde nicht 
zur Berückſichtigung überwieſen, ſondern durch Tagesordnung 
delsdigt. Die Abgg. v. Zedlitz und v. Vincke (Hagen) wur⸗ 
dan dabei zur Ordnung gerufen; der Abg. v. Vincke verzichtete 
drauf aufs Wort. Die Poleskiſche Petition wegen der reak— 
tio 8 2 ede 7 
Win ren Beamten rief eine längere Diskuſſion hervor. 
beit können heute wegen Mangel an Raum die Debatte nicht mit⸗ 
88 en, und müſſen uns dies für die nächſte Nummer vorbehalten. 
dirt mit Einverſtändniß des Miniſters des Innern die moti⸗ 
po e Tagesordnung angenommen. — Mehrere Petenten aus 
en —.— ſich über die (wie Abg. v. Bentkowski ſagt) 
au Aibläche und willkürliche Anwendung der Rayon⸗Regulative 
ar Dombefeftigung in Polen. Auch Abg. Naumann 
wi für die Petenten. Nach längerer Debatte wird der Kom⸗ 
d densantrag verworfen, dagegen der des Abg. v. Bentkowski: 
eng alten der Staatsregierung zur Abhülfe zu überweiſen, an⸗ 
Amen. Nächſte Sitzung Montag, 19. März. 
ſe 7 Der Entwurf eines Geſeßes, betr. einige Abänderungen des Ge- 
1 egen Entrichtung einer Gewerbeſteuer vom 30. Mai 
Menge 20 Paragraphen, deren Hauptbeſtimmungen in Folgendes zuſam⸗ 
Betpjer bt werden können: F. 1. Ein Hauptmerkmal kaufmänniſchen Geichäfts- 
Beften, die Vermittelung des Geldperkehrs durch Wechsel, beſitzt ſeit geieplicher 
wendung der allgemeinen Wechſelfähigkeit nicht mehr eine durchgreifende An⸗ 
0 W bi es erſcheint daher zweckmäßig, dem Gewerbeſteuergeſetze vom 
lig auf d 0 einen Unterſchied in der en 205 S er 
Werden af nden; 4 e Y 
du unt Wand CR dude Heerde, als die biegen Klaſſen A. rl 
Ka eerſcheiden fein. F. 2. Der große Geſchäftsbetrieb wird in die eine Klaſſe 
den ene der mittlere und eine . bie aunte 
N int es och, renzlin f . 
ESS pl ca u. Gr la 
Mafien Auswegen iſt vorgezogen worden, die zwiſchen den neu zu bildenden 
A un B. zu ziehende Grenze allgemein dahin zu bezeichnen, daß in der 
0 leunte die auf — — Handelsbeziehungen berechneten Fabrik- und Hans 
N ei en gangen in die zweite diejenigen 1 — pe 
i ieben den. ine eit er Steuer- 
aſſen * bel der Lanze der Peitchenken Gewerbe in die beiden Steuer 
dae 4 unterm beabſichtigt, als die Abgeordneten — nn ie 
rem Gutachten über die in die genannte ehmenden 
Gauer —— ac deere, nunmebe aufzubebenbe 
RR Diener Sl in ums vn 2 e 
zablic e Erhebung der Gewerbeſteuer, 
nende hben eingetretenen, erfreulichen Aufſchwung des! * — 
d — . Pain zur Sen ce AUEälE, 1 nicht wehr 
üttenbetriebes hinſichtlich der Ger j 
. 
N, jo wie der Beſitzer von Badeanſtalten end 1 
bot 8 enden Grundsätzen. Die Ausnahme, welche für die Beſitzer von 
Mietern — richtungen hinzugefügt iſt, die von Gaſtwirthen und Zimmerver⸗ 
Naben al, Mietbern nebenbei mit überlaſſen werden, beruht auf einem 
Eden Stentwiſt des Hauſes der Abgeordneten. 8. 4. Die zur Klaſſe A. gebd« 
dentrichtung kiuchtigen dilden Steuergeſellſchaften (8. 26 ff. des Geſetzes wegen 
& Regel en er Gewerbeſteuer vom 30. Mar 1820), deren Steuerbezirk in 
den aetbegiet für en 2 . irt 9 Die Stadt m. on 1 5 
et 3 e Verſchiedenheiten, welche i eziehung 
derunggter don Handel und Fabrikation — — — Theilen eines Re⸗ 


00 
derung gbezirs abwalten, können jedoch ausn i ines Re · 
der aße in mehrere Steuerbeiiete nieder dest 8. 5. 815 Steuerbe- 
ſelben d — A. (8. 4) zerfallen je nach der Zahl und der Bedeutung der in 
in andenen Unternehmungen und Geſchäfte der im F. 2 zu 1. bezeich⸗ 

a A ören die Wege 


0 ungen. Zur erſten 
„Arnsberg, Breslau, Köln, Danzig J Königsberg, 


3 


in der vierten 3 Thlr. und dem entſprechend als niedrigſte Säge: für beide 
5 der Klaſſe A. der Saß von 36 Thlr. ehr 

aber die bisherigen, nämlich 2 Thlr. für die erſten drei Abtheilungen und 1 
für die vierte Abtheilung. — In den 26 Regierungsbezirken hat die Steuer der⸗ 
jenigen Aktien- und ähnlichen Geſellſchaften, welche del - und Fabritunter⸗ 
nehmungen betreiben, betragen 167,932 Tylr., die Klaſſe A. hat 642,792 Thlr., 
die Klaſſe B. 531,129 Zhlr., zuſammen 1,382,453 Thlr. aufgebracht. Die 
Summe des vermuthlichen Steuerertrages der neuen Klaſſen A. und B. iſt ver ⸗ 
anſchlagt für Klaſſe A: auf 201.672 Tylr. für Klaſſe B. auf 1.105, 869 Thlr., 
zuſammen auf 1,397,541 Tolr. In der Reihenfolge ſteht für Die neue Steuer 
oben an: 

Berlin, Klaſſe A, 45,312 Thlr., Klaſſe B. 114,500 Thlr., 


dann folgt: 
der Neg. Bezirk Breslau, Klaſſe A. 30,912 Thlr., Klaſſe B. 104,023 Thlr., 
1 Re Diüſſeldorfr, 28,896 — uff F 94 


90 Magdedurg 26,880 E 58,616 

„ e — 24,68 — 51,740 
die unterfte Stufe nimmt ein: 

der Reg. Bezirk Stralſund . 5 1 „ 90029 


Total der Mehreinnahme 130,364 Thlr. . 
Es darf hierber angenommen werden, daß die gewählten Mittelfäge nir- 
gends zu Ueber bürdungen führen werden. In einzelnen, für Ge Ver. 
kehr 8 51 F Gegenden kann eine Ermäßigung des Mittelſaßes bis 
auf 48 Thlr. des niedrigen Satzes entſprechend bis auf 24 Thlr. im Wege kö⸗ 
niglicher Verordnung beſtimmt werden. 8. 9 handelt von der Vertheilung der 
Steuer in den Steuergeſellſchaften der jetzigen Klaſſe A durch Abgeordnete. 
$. 10. Für die Klaſſe B 15 fortan: a) der Mittelſatz der Gewerbeiteuer: 


8 9 in der 1. Abtheilung 10 Thlr. jährlich oder monatlich 5 Sgr. 


2. . 8 » 
3) * 5 3. * 6 5 = — „ 15 . 
4 4. 5 8 . “ 7 6 Pf. 


ee . 3 
0 der niedrigſte Saß: 
9 in der 1., 2. und 3. Abtheilung 2 Tylr. jährlich oder monatlich 5 Sßr. 
* e Saite Schantwirthſchaf ah. : 
8. 11. Für die-Gajt-, Speiſe- und ntwi aft beträgt fortan: 
a) der Mittelſaß der Gewerbeſteuer: ur 9 ni) 
1) in der 4 btheilung — Thlr. jährlich oder monatlich 1 WM, 15 Sgr. 
e n e n kee d naher 
2 „ 4. ” 4 « ’ m lern zu 


b) der niert Ex: 
h in der 1 Abthellung Thlr. jährlich oder monatlich 10 Sgr. 
2)» \ * . * * * Due 


a 
zur Zeit eine en, welche mit einer Ermäßigung 


fffahrt befindet ſich in ungleich günſtigerer Lage, und 
eine weſentlich höhere Sten t „ſondern 
Dampfſchifffahrten mehr die: galt re Masch 


ch auch auf die md einenen Octeptähnen ſein. 
5 i i ueuren un n eppkähnen be⸗ 
220 ri G eee von den ane nach deren 
Dampffraft, von den Schleppfähnen nach deren Tragfähigkeit zu entrichten ha⸗ 
ben. Ver 8. 18 führt die Fälle auf, in welcher der Finanzminister Steuererleſch⸗ 
terungen dewilligen kann. — Aus der nunmehrigen Beſtimmung der Mittel⸗ 


Itat, daß: 
fate Pee 1 Ae eg erelhtert werden in 9 Städten, erhöht in 5, 


„ 48, 
« Btleijcher 1 . . > 5 3 5 ua 


x 2 E 53. 

$. 20. Da die Veranlagung der Gewerbeſteuer immer ſchon vor Beginn 
des Steuerjahres beendigt ſein foll, und es ſich nicht empfiehlt, innerhalb eines 
Jahres eine doppelte Veranlagung eintreten zu laſſen, werden die abändernden 
Beſtimmungen des vorliegenden Gejepentwurfes erſt bei der Veranlagung für 
das Jahr 1861 in Anwendung zu bringen ſein. 

— l[pPetitionen.] Unter den Men e nenen heben wir hervor: 
der Kreisgerichtsrath Velthuſen und 1 zu Lyck bitten, in einer an 
Se. K. H. den Prinz » Regenten zu eichtenden Adreſſe zu beantragen: daß die 
Negierung für die Reform der deutſchen Bundesverfaſſung in dem 
Sinne wirke: daß eine Centralgewalt geſchaffen werde, in welcher Preußen die 
ihm gebühtende Stellung erhalte und, neben derſelben eine Vertretung des 
deuiſchen Volks. Aehnliche Petitionen werden eingereicht von dem Gutsbeſitzer 
Julius Ebhardt auf Romoroven und N und von dem Gutsbeſißer 
Auguſt Ebhardt und Genoſſen, dat. Billa in Oſtpreußen. — Graf Blu 
menthal. Suckow und Genoſſen bitten um Zurückaahme der Reſlripte des 
Miniſters des Innern vom 16. Februar und 17. April 1 9, die Zulaſſung 
der Juden zur Ausübung ſtändiſcher Rech te betr., ſowie um Ordnung 
der denſelben zuſtehenden ſtändiſchen und obrigkeitlichen Rechte im Wege der 
Geſeßgebung. — Bauer und Genoſſen, Datirt Dortmund, ſuchen die Noth⸗ 
wendigkeit der Herſtellung eines Kanals darzuthun, welcher den Rhein mit der 
Weſer und Elbe verbindet. — Buchhändler Er Reimer und Genoſſen hier 
bitten um Aufhebung des Geſetzes Werd tbebung einer Stempel« 
uns von politiſchen und Anzeigeblättern, — Hermann Kie- 

en, Herausgeber des neuen „Elbinger Anzeigers beautragt die Vorlage einer 
Novelle zum Preßgeſeß, welche 1) den & 11 dieſes Geſeßes dahin er- 
gänzt, daß jeder Herausgeber durch Beftelung er Kaution das Verlags. und 
Verkaufsrecht ſeiner Zeitung erwirbt und die 2) unter Aufhebung der 88. 12 und 
13 der Kaution für Zeitungen oder Zeitieriften, welche mehr als dreimal wö⸗ 
chentlich erſcheinen, für alle Orte auf 1000 Th 5 und für ſolche, welche dreimal 
oder weniger als dreimal in der Woche ER 050 auf 500 Thlr. feſtſezt. — 
Der Redakteur der „Oſtſee⸗Zeitung“ Pr. O. Wolff und der Verleger derselben 
Karl Radies, bitten um Abſchaffung der > das Geſetz vom 2. Jun 1852 
eingeführten Stempelſteuer von politiſchen 42 uzeigeblättern. — Der Tiſch⸗ 
ler Schöneich und — zu Berlinchen . dahin zu wirken, daß der 
Artikel 25 der Berfaſſung (Bolksſchulweſen betr) zur Wahrheit werde. — 
St Petitionen find eingegangen, welche ſich us den Geſetzentwurf, betr. die 
Seftftellung der Wahlbezirke für das er der Abgeordneten beziehen. 

— [Die Petition zu Gunſten Sch, gt welche dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe, bedeckt von been Unterſchriften bekannter Berliner Perſön⸗ 
ichteiten, überreicht worden ist, formulirt den 5 Antrag in folgender 
Weile: An das Haus der Abgeordneten wenden ſich die ergebenft Unterzeichne⸗ 
ten mit der Bitte: Das hohe Haus wolle die Regierung Sr. Maj. des Königs 
auffordern, Kenntuſß davon zu nehmen, ob und in wie weit die in den Ver⸗ 
handlungen vom Januar 1851 mit der königlich däniſchen Regierung in Ber 
treff des Herzogthums Schleswigs feftgeſtellten Bedingungen in Ausführung 
het gel und Di Erforderliche au se ML s dieſelben rg 
gefutrt gelaſſen oder umgangen worden, die von der Krone Preußens m 7 
rantirte afl derſelben endlich ſtattfinde.“ 


—— 


8 Lo kale 5. 

oſen, 17. März. [Die Preiſe der vier Hauptgetreidearten 
und der Kartoffeln L den für die preußiſche Monarchie bedeutendſten 
Marktſtädten im Monat Februar werden Aa einem monatlichen Durchſchnitte in 


Poi Sgr. und S tädte der 
rovinz Pofen nach 


ln vom ſtatiſtiſchen Bureau für folgende 
end angegeben: 


artof · 


N Ya 50% 4% 25% 14% 
Brom Ze 99% 50% 30% 2% | 1 

3 Krotoſchin „ 72% 50 15 

4) Frauſtadt 117 15 

5) Gneſen 67 11% 

6) Rawi z; 67 

7) Siſſaa 2 5 

8) Kempen 


ur nittspreiſe | i } 

der 13 pi en Sidi 29% 201 39% 24 %2 15/12 
„ 8 . „„ 50 si) 427% 25% 14 ½3 

5 brandenb. 76% 56% 4% 2% AT Yan 

5 pommerſch. 80 ½2 5 a 43% 312 150% 
1 ſclefiſchen 6% de, , e 
„J jächfifyen 7% 6% An ul Br ee 
14 weſtfäl. 84% | 1212 | 20% BY, 28½5 
16 rbeiniſch. 89% 68% 54% ( 34% [ 2 


SPoien, 1. März. [Die Symphonie Soircheſ am 
vorigen Mittwoch gehörte nach Wahl und Ausführung zu den 
beiten dieſer Saiſon. Sind wir in einzelnen Punkten mit der 
Tempowahl Seitens des Dirigenten nicht vollkommen einverſtan⸗ 
den, ſo handelt es ſich dabei doch nur um ein geringes Mehr oder 

euiger, das als ein Subjektives immerhin bezeichnet werden mag. 
Wir würden allerdings die Introduktion von Glucks Iphigenien⸗ 
Ouverture noch ein wenig langſamer, das Allegro, wenn nicht ſon⸗ 
derlich ſchueller, doch noch belebter genommen haben; dadurch 
würde die erſte an Tonfülle und Eindringlichkeit gewonnen, das 
letztere an gediegener Würde nicht verloren haben. Der erſte Satz 
von Beethoven s A-dur⸗Symphonie erreichte im Verlauf der Aus⸗ 
führung ein ſchnelleres Tempo und wurde dadurch ein wenig un⸗ 
ruhig; den zweiten aber würden wir unbedingt etwas langſamer 
zu nehmen anrathen, damit die unbedingt erforderliche weiche und 

tragene Führung der Hauptmelodie, wie der Variirungen voll⸗ 
ſtändig zu ihrem Rechte kömmt; eine innigere Verſchmelzung der 
Töne, die nirgend hart und nie vereinzelt auftreten dürfen (3. B. 
der kleine chromatiſche Gang am Schluß der erſten Periode des 
Hauptmotivs), iſt hier unausweichliche Bedingung der intentions 
—— Ausführung. Das find kleine Austellungen, die wir um 


weniger unterd rn mögen, als wir im großen. Ganzen viel 
Anerkennung auszusprechen haben. Es war auch Feuer und Leben 
in der muſikaliſchen mean abc was freilich auch hier und da 


(namentlich die Blechinſtrumente) zu etlichen Uebertreibungen in 
den Stärkegraden verleitete. Wir bedauern, daß binnen Kurzem 
dieſe Soirsen wieder ihren Schluß erreichen, und haben es deshalb 
zwiefach anzuerkennen, daß der wackere Dirigent noch eine Extra⸗ 
Soirce, und zwar am nächſten Mittwoch, d. 21. d. veranſtal⸗ 
ten wird, für welche er die Aufführung von Mendelsſohn⸗Barthol⸗ 
— ſchönen 22 in —— der Fidelio-Ouverture von 
ven und der hier wohl kaum ſchon gehörten, zwar einfache 

aber heiter charakter dene ebe ee 
beſtimmt — Das iſt ein Fed e und intereſſantes Programm, 
das um jo mehr unſere Mufikfreunde anzuziehen geeignet ſein 
dürfte, als dieſe Extra⸗Soircze ein Benefiz-Konzerkfür den un⸗ 
ermüdlichen Dirigenten ſein ſoll. Wir haben ſchon öfter darauf 
hingewieſen, daß das Arrangement des Symphonieneyklus in der 
That ſtets nur im Intereſſe der Kunſt und des kunſtliebenden 
Publikums hier erfolgt, und bei den unvermeidlichen großen Koſten 
im Verhältniß zu den billigen Eintrittspreiſen fait niemals dem 
Dirigenten etwas Anderes, als Opfer an Zeit, Mühe und Kraft, 
neben dem Bewußtſein, uneigennützig das Seinige für die Förde⸗ 
Fe Kunſt gethan zu haben, einbringt. Hier bietet ſich nun 
die Gelegenheit, ihm die dankbar verdiente Anerkennung dafür thä⸗ 
fig zu bekunden. Daß dieſe Gelegenheit in recht ausgedehntem 

aaße möge benutzt werden, iſt unſer Wunſch und unſre Hoffe 
nung: irgend einen Zweifel daran würde man uns gewiß ſehr 
übel deuten. 


Angekommene Fremde. 


Vom 16. März. 

HOTEL DU NORD. Jaſpektor Blank aus Pruſim und Bürger Michalski 
aus Schubin. 2 

BAZAR. Gutsbeſitzer Golcz aus Ciatyn. N vi 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rentier Schwarzenberg aus Breslau, 
Fabrikant Hähnel aus Chemnitz, Gutspächter Schröder aus Schneidemübl, 
988 Nachtigal aus Leipzig, die Kaufleute Hedinger auß 

iſſa und Friedemann aus Dresden. 5 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter Heptowski aus Opatowko, Ritters 
0e Ke — aus Kleſzezewo und Eiſenhüttenbeſitzer Glockner 
aus Tſchiendorf. 

HOTEL DE PARIS. Bürger Smiznlemicg aus Sıbroda, Senlicer Gel. 
ger aus Neuſtadt a. W., die Gutspächter Stanowöti aus Kfewe * b * 
ski aus Czarny pigttowo, die Guteb. v. Suchorzewskf aus Puſgezokowo 
und v. Wolanafi aus Bardo. Haus Mai 

e 20 EEE: Kaufmann — — — 

edizinalrath Dr. Herzog aus Oborzysk, Referendar k ' 
e alt Me Grob. She der Magdeburger euer. Berſiche · 
rungs-Geſellſchaft Reichheim aus Magdeburg. 

HOTEL DE BERLIN. Sinnen Supeenumeras ue zie String, Frau 
Rentier Stecher und Fräulein Stecher aus 2 Wege eſizer Maas 
aue Lali, Merecht aus Fawenezen uud Kit aus Berben n aus Berlin. 

EICHBORN’S HOTEL, Die Kaufleute 9 in und Glaß aus 


rap. Stupowo £ 
KRUG'S HOTEL. Oekonom 4 gu „Handelsmann Weber 
au Kaltwaſſer und die Kaufleute Mülder aus Glogau und Jungfer aus 
zempin. fleute Pflaum T 
EICHENER BORN. Die Kau Um aus Trzemeſzuo, Löwenthal 
aus Budzyu, Wotef aus Pepſern und Frau Kaufmann Babboie — 


Konin, im 10. Infa i 
ZUM LAMM. Unteroffistet, Infant. Regiments Lan ner aus Breslau, 
biene Murzvnski und die Handelsleute Osche und Scheibe aus 

a Buchbind 
GOLDENER ADLER. er Frankenberg aus Schroda, die Handeld« 
g e d e 
— V. Reich Schroda, die Kaufmanns⸗ Frauen Witkowotn aus 
BEI LILIEN. Die G aus Mreichen und Baruch aus Schwerſenz. 

Konfulent Klaus aus NJ Fe N 19. ee. 

0 n). 
8 Smudo — aus Oſtrowo, Kaufmann 


Szymabeki aus Kem de ; 
Pr ilski aus Biechows. Gutsb. Nowacki a ch erg und Oekonom 


PRIVAT-LOGIS. Fräulein Bariſch aus Schwenten, Berlinerſtraße 26. 


Vom 17. März HOTEL DU 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Heckel aus Leipzig, Wiener 
aus Breslau, Heller aus Trachenberg, Henkel und Roſenthal aus Berlin, 
Fabrikant Seidel aus Breslan, Gutsbeſitzer Strieſe aus Vorpommern, 
die Rittergutsbeſitzer v. Bronikowski aus Marſzewo und v. Tuskow aus 
Polen. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Staatsanwalt Ahlemann aus Grätz, 
Kaufmann Schröder aus Buckau, die Gutsbeſitzer Iffland aus Lubowo und 

„Kernbach aus Klein. 


Juſtizrath 


Frau Direktor und Rittergu b 
nowo und Hauptmann v. Borowoki aus Liegnitz. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kommerzienrath Heimann aus Liſſa, 


die Kaufleute Neumeiſter aus ang Moſes und Frey aus Stettin, Schmidt 
aus Braunſchweig, Winkelmann, Ku 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Wirthſchafts-Elewe Klug aus Miro” 
wino, Frau Dr, Nebler aus 
tier Kuttner und Fabrikant 


4 


NORD. Rittergutsbeſitzer Graff Migczyüski aus Pawlowo, 
öbefiperin Stoc rauen v. Gontard aus Tar⸗ aus Gosecleſzyn. 


HOTEL DE PARIS. Probſt 
Hilliges aus Neumarkt, Gutsbeſitzer v. Düſing aus Mecklenburg, towko. 


hn und Kelſchinski aus Berlin. 


udewitz, Kaufmann Götz aus Stettin, Ren“ 
ommer aus Sprottau. 


Ol euſchleſicge Eiſenbahn. 
it höherer Genehmigung wird bis auf Wei⸗ trage des königli isge⸗ 
ee te Im Auftrage des königlichen Kreisge 
Artitel Porzeuan“ e ee richts werde ich Mittwoch am 21. 
waltung jtehenden Bahnen zum Frachtſaz der März e. Vormittags von I Uhr ab am 
Normalklaſſe des Tarifs der Oberſchleſiſchen alten Markte Nr. 55 
Eiſenbahn befördert. ö 


Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen 


— Konkurs⸗Maſſe gehörige 


Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re. Bettſtellen, Waſchtiſche ꝛc. ꝛc., gegen baare 
iftratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 20. öffentli iſtbi ſtei⸗ 
beit 1860 Vormittage 11 Uhr an or. Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtei 

dentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. gern. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


kenbuche nicht erſichilſchen R „ane G, aer 
ga n de Möbel, Kleider⸗, Wagen: 
aben ſich mit ihrem en Ter- 8 
und Champaguer⸗Auktion. 


a wann FR 5 8 

e unbekannten Realprätendenten wer en & t 8 königl. isgerichts hie 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton werde ic eine de on aeg e, end 
ſpateſtens in dieſem Termine zu melden. mittags von I Uhr ab in dem Auktionslokal 
Magazinſtraßſe Nr. 1 


Kempen, den 16. September 1859. 

„ Nothwendiger Verkauf. Mahagoni: und Birken⸗Möbel 
Königliches Kreisgericht — — Sopha's, Kommoden, Kleider⸗ 
d A 8 45 1880 Speiſe⸗ und Küchenſpinde, Tiſche, Spiegel, 
Das dem Gutsbeſther Edmund v Drwe⸗ W . 1 se u 
ski gehörige, zu Kamieniec sub Nr, 4 bele- Glas. Ind Por ellangekhirre, Kühen. Hans- 
ene Grundſtück, abgeſchätzt auf 5983 Thlr. 14 und Wirtschafts- Geräthe, alete 100 
Er. 2 Pf. zufolge der, nebſt Hppothekenſchein Bonteillen Champagner, und um Punkt 

— sn in der Regiſtratur einzuſe⸗ 49 Uhr 
enden Taxe, ſo 175 4 2 
den 21. Juni 1800, derne u nee een guten Tihten, yanı ver 
a fe dern Sufentpaft nach bekannte Glaub öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 

ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


erin Magdalena Tryburska wird hierzu — - 
Güter⸗Lizitation. 


ffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ . 

pothekenbuche nicht erfichtlichen Nealforderung| Der Güterkomplexus 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben Zinogute Bofartz und Vorwerk 
ihren Anſpruch bei dem Sübhaſtationsgericht im 
anzumelden. 


633 | STAY aıpol und eie Aus . 
2 neuen Eiſenbahn von Gumbinnen nach Eydt⸗ 

Das concessionirte kuhnen; ferner die Nachlaßgebände in der Stadt 
höhere Lehr- und Er- Maryampol unter Nr. 26, 36 und 37 werden 
zichungs- Institut auf nẽach des Beſitzers Tode jetzt gerichtlich in ange: 
Ostrowo bei Filehne an der II meſſenen Parzellen durch öffentliche Lizitation an 
Ostbahn, in welchem 200 Zöglinge in I den Meiſtbietenden im Termine am 27. März 
12 Klassen von 17 Lehrern unterrichtet 11860 um 3 Uhr Nachmittags im Givil- 
werden, nimmt zu Ostern wieder neue I Tribunal des Gouvernements Anguftov in der 
Zöglinge auf. Das Programm der An- Stadt Suwalki, vor dem dazu delegirten Tri 
stalt ist kurz Folgendes: Kräftigung 


bunals⸗Aſſeſſor Herrn Ed. Wierzbicki ver- 
der Kinder in der Landluft, durch Re- 


kauft werden. 0 
gelmässigkeit des Lebens, Turnen ete. J !ebendem und todtem Snventarium, Brennerei, 
— Behütung vor allen Gefahren des 


Antillen N beginnt mit dem 
— Erziehung Gebote von 35, ubeln, unter dem Kauf⸗ 
nn und Eine vadium von 5000 Rubeln; die der Gebäude mit 
herinnen in streng-sittlichen, religiösen dem Gebote von 4500 Rubeln, unter dem Kauf. 
Grundsätzen, — Sichere wissenschaft- vadium von 1000 Rubeln. Das Nähere ift ein. 
liche Förderung in allen Lehrobjecten ] zuſehen bei den Tribunalbeamten Herren Na · 
des Gymnasiums, wie der Realschule Ki: und Ameida im Tribunal zu Suwalki. 
von der Septima bis zur Prima, bei I Endlich ſtehen aus freier Hand zum Verkauf vier 
einer Klassen - Frequenz grundsätzlich N unablösbar zinstragende una, dicht bei der 
von nur circa 20 Schülern. — Ausbildung J Kreisſtadt. . ent a Kollegienrath 
zum Freiwilligen- Examen. — Gründ- und ee Marya or Herrn Wilh. 
liches Studium der neuern Sprachen, II v. 1 ke mpol. Kaufluſtige 
des Französischen sogar bis zu der werden eingeladen. 1 


Inferate und Börfen- Nachrichten 
Möbel 5 Auktion. atelier für Photographie), |Pänoty 


BAZAR. Die Gutsb. Graf Mielrzynsti aus Kö bnitz und Graf Miel zwöel 


Janicki aus Kurnik, die Gutsbeſitzer Seal 


ski aus Niemierzyce, Dutkiewicz aus Kamieniec und Hepkowski aus 


ä 


SCHWARZER ADLER. Abiturient Rohrmann aus Hammer Boruy, Kale 
ditor Karpowski aus Samter, 5 Tietze aus Wrejchen, ° 
gocjant Pölke aus Spandau und Kaufmann 


oreck aus Breslau. 


A. & F. Zeuschner's 


ie und Portraitmalerei, 
Wilhelmsstrasse Nr. 25, neben Rotel de Bavière, 
J ist täglich von 9—4 Uhr geöffnet. 
Mittelst eines grossen Apparats neuster Konstruktion werden Photographien bis 
zur Grösse von 17 Quadratzoll angefertigt, wie solche bisher in Posen noch nicht herge- 
stellt worden sind; 


Den Herren Brennereſbeſitzern hiermit die ergebenſte Anzeige, daß es mir gelungen iſt, 
jetzt einen Dampfbrennapparat anfertigen und aufſtellen zu können, der gegen den Piſtorius⸗ 
ſchen Breun⸗Apparat vermöge feiner äußerſt guten Konftruftion weit größere Vortheile ge, 
währt, wie dies aus dem nachſtehend aufgeführten Zeugniſſe der Herren Rittergutsbeſitzer 
V. Turno auf Obiezierze und Funel auf Nokietnica zu erſehen ſein dürfte. 

Hiernach erlaube ich mir daher ergebenſt, mich den beiteifenden Herren Brennereibeſitzern 
mit meiner Arbeit zu empfehlen und um geehrte Aufträge zur! 
höͤflichſt zu bitten. 

amter, den 22. Februar 1860. 


Der Wahrheit gemäß beſcheinigen die Unterzeichneten hiermit ſehr gern, daß die beiden 
von dem Kupferſchmiedemeiſter Herrn Friedrieh Schulz zu Samter neu angefertigten 


vermöge ihrer äußerſt guten Konſtruktion gegen die anderen Spiritusbrennapparate die überaus 
großen Vortheile gewähren, daß durch ſelbige an Brennmaterial durchweg wenigſtens der vierte 


5 7000 2 A N 
irgend einen Nachtheil zu bringen, ſehr ſchnell vor ſich geht und dadurch die Brennfriſt derartig 


beendet iſt und daß derſelbe ſehr ruhig geht, auch durchweg eine gute, ſehr ſtarke und weit reinere 
Hiernach hat alſo Herr schulz den Unterzeichneten die Beweiſe ſeiner Geſchicklichkeit 


1 


daß Dieſelben Denſelben mit ſeinen Arbeiten den betreffenden Herren Brennereibe 


N 
wer pre 5 > 5 
onigreiche Polen, Kreis Kalwary, Gou⸗ ich no wohnt afortiries header uns 3% Verkauf liegen in Schwerin a. RB 
vernement Auguſtov, 1½ Meile von der preu⸗Leinwand⸗Lager zu auffallend billigen Prei⸗ 
ßiſchen Grenze, 3 Meilen von den Kreisſtädtenſſen und nehme auch Garne als Zahlung an. 


Die Lizitation der Güter — mit 


Fertigkeit, dass in den mittleren und aus- und Färberei. Verkauf. 

obern Klassen ein Theil des Unterrichts Mein hierſelbſt auf der Königeſtraße belegenes 
(täglich mindestens 2 Stunden) in fran- 1 Grundſtück, worin bis jetzt die Färberei, Mate⸗ 
zösicher Sprache abgehalten wird. — Irial-und Schnittwagren.Geſchäft betrieben, auch 
Aufnahme von Zöglingen jeden Alters, die königl. Salz-Selerei ſeit 15 Jahren verwal- 
am zweckmässigsten zwischen 742 tet wird, bin ich Willens, aus freier Hand zu 


Lebensjahre. — Ausschliessung aller verkaufen. Daſſelbe eignet ſich auch vorzügli 
sittlich Verwahrlosten etc, zur Anlage eines Gafthofes, wozu die Ko en 
Die jährliche Pension incl. Schulgeld bereits ertheilt worden, einer Brauerei oder De, 
beträgt 200 Thlr. Gedruckte Nachrich- J ſtillation. Auch kann die Färberei beſonders ver, 
ten über die Anstalt und statistische kauft werden, da fie iſolirt vom Grundſtücke 
Nachweise über erzielte Erfolge in der- nahe am See gelegen iſt. Anfragen werden 
selben sind unentglich zu beziehen vom portofrei erbeten. ri 
Dirigenten Dr. Beheim- Schwarzbach. Wollſtein, den 1. März 1860. 


% Theodor Stoekmar, 
Möbel⸗, P 


sine oberſchlächtige Waſſermühle unweit Wo. 
er d 8 ſen am ſchiffbaren Warthefluß belegen, 
ano⸗ un nebſt 25 Morgen gutes Land und Wieſe iſt fo. 
7 ' fort zu verkaufen. Das Land eignet ſich zur Zie. 
Bücher⸗Auktion. Lee , dt. dm Seien 
Stanke au olfsmühle bei Poſen. 
Im Auftrage des königli kreisgerichts hi er: e 1 
ge des königlichen Kreisgerichts hier 5 
1 > 10, März Vornit Die IR Pr a Güter — 
r ab in dem alkowski en 1. d von Johann 
Hen Sts auſtädter Markt Nr. 10 im e. 5 . Pachtluflige 
De Schli desen ee — — Stabsarzt N 20 5 5 u dem Oberförfter Deyr 
a er zu Laſſöwko bei Grätz. 
ſigont⸗ irken⸗ Gras, den 10. März 1860. 
Mah 0 : uud Birken⸗ Martini, Rechtsanwalt und Notar. 
4. och, Ein neu 1 — . 
ei ntes ahagoni⸗ en Takellagen, Verdeck und ſonſtigem gu- 
abe e pl ſch⸗Garnituk, Serbeſeeene tem Aubehör, ift unter foliden Bedingungen zu 
Bronze-Kronlenchter, Kommoden, Sopha“ verkaufen. Das.Nühere beim Eigenthümer, Po⸗ 


jelliſche, Chiffonairen, Silber-, Steiner, ſen Berdychowoer Damm Nr. 6. 
. Stühle, ein ps: Ma. Eduard |Wiehle. 


; 7 tellen, Bilder 
agoni» Schreibtiſch, Bettf 5 Umentgeltlich 
Laie, Gardinen, Glas, und res wird in höchſtens einer Minute jeder Zahnſchmerz 
geſchirr, Betten, a medizini- vertrieben, auch nach außerhalb gegen Vergü⸗ 
ſche Bücher und Hausgeräth, tung der Emballage bei 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ E. Hückstaedt in Berlin, 
ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. Lindenstraße 54. 


überzogen und reparitt. 


Recht und aus voller Ueberzeugung empfehlen und dies umſomehr thun können, als Derſelbe 
ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren für uns arbeitet und alle die ihm gewordenen Aufträge 
ſtets zu unſrer größten Zufriedenheit ausgeführt hat, welches Zeugniß Demfelben auch bereits 
ſchon viele Herren Brennereibeſitzer, wie uns bekannt, gegeben haben. 
Obiezierze und Rokietnica, im Februar 1866. 
Hipolit v. Turno. H. Funck. 


tigung derartiger A die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich mich hie 
Anfertigung derartiger Apparate der kreheftadt Schroda als geprüfter Zimm 
meiſter niedergelaſſen habe, und bitte geneig 


Friedrich Schulz, Kupferſchmiedemeiſter. Bin mit Aufträgen meines Geſchäfts beehren 
0 


in ihren Brennereien aufgeftellten, mit vielfachen Verbeſſerungen verſehenen Dampfbrennapparate G 


verkürzt wird, daß bei dieſen neuen Apparaten täglich mehrere Stunden früher der Betrieb völlig Reinschriften geferti t: 
zig geht, auch durchm berstrasse Nr. 7 im Nebenhause. 
Ausbeute an Spiritus unbedingt erzielt wird, mithin in jeder Beziehung große Vortheile gewährt. Str SU 

ſch 


nach 
Schloßſtraße 2. 


Hünkger, Behrend c & 


in Stettin, 


Speditions- und Commissions- Geschäft, 


Fur Bremnereibefiger. Günther X Behrend 


in 
Hamburg und Harburg 
unverändert wie bisher. - 
Bekanntmachung. } 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publeh 
er! 
teſt 
1 
len. 

Schroda, den 1. März 1860. 8 
F. Steinbach, Zimmermeiſter. 
uche, Informationen, Briefe un 1 
sonstige schriftliche Aufsäß# 


Theil erſpart wird, daß bei dem Gebrauche zweier Maiſchvottige von üblicher Größe täglich circa werden gratis abgefasst und getze 
Quart Waſſer weniger verbraucht werden, daß das Abtreiben der Blaſen, ohne nur Vergütigung der Copialien auch die 


kleine Gel 


h⸗ und Noſßhaarhüte werden e 
en und moderniſirt in der chem, 


und Kenntniß im lechniſchen Fache nächſt ſeiner anerkannten großen Reelligkeit aride — Wan und Bettfedern » Reini gung 
anſtalt 


FPriedrichsſtraſſe Nr. 28. 


— ae 

en 20, d. M. wird eine Sendung Strahl 

um Waſchen, Modernifiren und Jan. 
erlin befördert von Marie EIK 


a e 
9 ls geübte Damenfriſeurin empfiehlt ſich F. — Vorzüglich geſunde Saatkartoffeln Großer Blumenausverkauf 


Levy, Magazinſtr. Nr. 1 2 Treppen. 


eichſachen werden von heute ab angenom . 2) Mohr guter Qualität zum Berohren 


Mi 
B men und jeden Montag zur Bleiche na und zum Decken, zu haben beim Beſitzer in 
Für pün liche Bedlanung dr tatowo bei Schwerſenz. 


I 6 bis 800 Jeutner Hen beſter Qun- 
lität, à Ctr. 22 Sgr. 6 Pf., dei 
Wilh. Jastro, 


4 / nr 
2. Kautorowicz, Mart 65. Fleiſchermeiſter und Gaſthofsbeſitzer. 


2 0 0 0 0 0 Mauerſteine und 20,000 

N Dachſteine à Tauſend ſechs 
Thaler, ſtehen dicht an der Warthe bei Obrzycko e 

zum Verkauf. Das Nähere bei B. Josephy i zum Verkauf in JE 
Görtatowo bei Schwerſenz. 


Maſtochſen und & 
Hammeln ſtehen 


in Neuvorwerk bei Obornik. : 


u Landwirthſchaftlich es. 


Von unſerem Kommiffionslager bei Herrn Rudolph Rahsilber in Poſen 


empfehlen wir den bereits vorrätbi en 
amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 


Im Güntherſchen 
ten Mühlenſtraße ul 
werden fämmtliche "en, 
und Warmbauspeach 
noch circa 5000 Bee 
worunter ſich eue nder 
Auswahl blühe 
areiſſen, T b 
befinden, um ſchneller , 
mit zu räumen, zu her 


geſetzten Preiſen verkauft. 
W 


0 
Blumenbouquets mit Camellien von ! 


Sgr. ab. v2? 


Verkauf 
von 300 Mutterfcjafell,, 


300 geſunde wollreiche Mutterſchafe, 3 


Jahre alt, ſtelle ich aus meiner Stamm, 
hierſelbſt zum Verkauf. Dieſelben können . 
eit in der Wolle beſehen und nach der 


fi 2 3 
vorzüglicher Qualität, und werden daſelbſt auch alle eingehenden Aufträge auf alle Arten ah 3 Por 
Feld-, Wald, Gra- u. Nübenfämereien zur prompten Öfekturung entgegengenommen. cp und augen und we 180" An 


Berlin, im März 1860. H. Poppe ꝙ Comp. 


in den letzten Jahren verkauft. 
Züchtungsklaſſen getheilt, und überlaſſe ich 


ie Heerde, | del 


Zur größeren Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer halte ich vorräthig anf Lager: Käufer die Wahl der Klaſſe, mit Ausnahme 


echt amerik. Mais, echt frauzöſ. Luzerne echt Naigras, Thymothee, Spörgel, Elite. 
se beliebteften Futter⸗Runkelrüben⸗ und Möhren-Gamen in keimfähiger frifcher Snalttät‘ ning 
die Züchtung meiner Heerde feit 15 Jahren 
tete, ertheilt nähere Auskunft, ebenſo der Un 


Der Schäfereidirektor Herr Se | el 
zu Neuſtadt⸗ Eberswalde, well 


Heel: Babsilber, Spediteur, iger Bodvertatf aus meiner Sr 


Hr 1 am 15. d. M. 
— — 


Landwirthſchaftliche Sämereien 


aller Art habe ſtets in friſcher, keimfähiger Waare auf Lager, und mache beſonders auf echt! 


englifches Naigras, echt franzöſiſche Luzerne, 
m ih Sporad, Saaterbſen und hate 


Direkte Zufendungen von 8 
amerikanischem Pferdezahn⸗ Mais 


erhalte ich in dieſen Tagen per Dampfſchiff via Hamburg, und werde demnach binnen Kurzem im 
Stande fein, denſelben billigt abzugeben. in L 
Von den Herren Anth. Gibbs & Sous in ondon abgeladener 


Peru⸗Guauo 


trifft noch in dieſem Monate für mich in Stettin ein, und Pee ich denſelben von meinem hieſi⸗ 
n dle A Lager zu den bisherigen billigen Preifen 0 


S. Calvary in Poſen. 


* 
oggow bei Labes an der Hinterpon 
ſchen Bahn, März 1860. Pr 
II. ©. v. Kuylenstjer## 
Bruteier - 


gef 
elben Hopfenklee, unvermischten von ganz 7 ſchwarzen und grauen ah 


©. H. Mas" 
Drechslermeiſter 


„n und Schirmfabrikant, 
Eichborn's Hotel, Sapiepaplab 


Für Bromberg: 


Gebrüder Schmidt, 
Hiedrichsſtraße. 


und Wäfce-sabrik 


die billigſten Engrospreiſe. 
Ausſtattungen jeder Art werden prompt ausgeführt. 
Preiskurante ſtehen auf Verlangen zu Dienſten. 


onnen- und Regenſchirme, eigenes Fabrikat, urch billige Einkäufe in Stand geſetzt, em⸗ 
u den biligften Preſen; auch werden bei D ole f 
onnen- und Regenſchirme mit gutem Stoff ſortirtes Lager in Beſätzen, 
Molesquin⸗Bändern zu auffallend billigen 
Preiſen!! R. Roeder 
Judenſtraße Nr. 29. 


mir 


Leon Dattelsumm, Drechslermeiſter, 
Neueſtraße Nr. 70. 


ANTON SCHMIDT in Posen 


empfiehlt alle zur Leinen-Branche gehörenden Artikel und ſtellt bei ſolider Waare und größter Aus 


Die Leinen, Titczeug - Handlung Für Danzig 


Gebrüder Schmid, 
ſangegaſſe. 
wahl 


Zur Einſegnungebekleid ehe und 


pfehle ich einem geehrten Publikum mein empfehle ich preiswürdige ſchwarze 
0 Taffet⸗ und Buckskins. 4 


: gie?" 

eum KHantoro!, 170. 
Markt und Neneſtraßenecke 7 

(Beilage) 


ge zur Poſener Zeitung. 17. März 1860. 


Zu. Ne DOOOT 0 2 . Steine. chirurgiſche Nrceſſaix's, nach dem Muſter eines ER 
H rren un ſehr 10 ales Can für Jedermann fait unentbehrlich, a 12%, Sr; ag 

Portem „Cigarrenetuis, Brieftuſchen a Notiz⸗ 
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E irt un 1 pam: — 2 Kadelbach, Breiteftraße Nr. 12. 25 mer G. Wetas, Walle 6. 
7 ic⸗ beu⸗ Del rte 1 f — 
Jacen und Panbescer. Sertige £ Hemden für Damen und Herren. Damen - ie Droguctic⸗ U. Far eu⸗ ˙² 16 Thu. * DD 2 
en — — Pi fi 5 | eſeo . . . * lad lt 
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1 kück Napolitaines u. Lamas, die Berl. Elle 3, 31, 33 Sgr. * fich Fa die Tonne mit 8 Thlr. jo wie in großen Fla · Don fechten Pubtifum die dente Anzeige, 
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iureſhi e Napsdriller zum Handbetriebe uu 10 . Jimmern, Küche, Speisekammer und 2 „ bdeſigt zu Jobanni d. J. zu engagiren gewünſcht, 
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dale ale Schwingpflüge N. 1 M hg 255 E möptiet, iſt zu vermiethen VBäckerſtraße [ bruͤcke Nr. 50. : Helmuth in Berlin, Cbarlottenſtraße 79. 
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Als Verlobte empfehlen fich: Schl 1 m Se Frau Emma Widmann geb. | Mittwoch den 21. März, Abends 7½ Uhr im] Preuß. 2% Staat. ede De Weizenmehl 0.45 a 44 Rt, 0, u. 1. 4% 
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Dr. Ball, O Di. Lehrer an der Realſchule Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, Lamberts Salon. „e, ee is Een 961 ri 9 Landmarkt: 
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